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NeueKräfte
fürKommission
Hünenberg Die Gemeindeprä-
sidentin Renate Huwyler und
der Bauchef Thomas Anderegg
sollen nach dem Wunsch der
Mitte im Gemeinderat bleiben.
Sie wurden kürzlich laut Partei-
angabeneinstimmignominiert.
Im Kantonsrat hat Hünenberg
auf Kosten der grösseren Ge-
meinde Cham einen Sitz verlo-
renundhatnochderen fünf.Die
Mittekämpftmitdenbisherigen
Anna Bieri und Heinz Acher-
mann darum, ausserdem mit
RegulaWerder,KonstantinBeck
undAnita Zimmermann.

In der Rechnungsprüfungs-
kommission (RPK) hören The-
res Moos und Paul Scherer per
Ende 2022 auf. Scherer führte
die Kommission in den vergan-
genen vier Jahren auch als Prä-
sident.Mit Ludovit Gajdos und
Oli Brunner gelang es der Mit-
te, neue Kandidaten zu finden.
Gajdos wird von der Partei
auch als neuer RPK-Präsident
portiert. (bier)

«MeinSpiegel schautmichan»
Das Stück des Theaterklubs der KantonsschuleMenzingen ist eine Adaption des englischen Theaterstücks
«An Inspector Calls» von John Boyton Priestley.

JasminMaier

Schülerinnen und Schüler der
KantonsschuleMenzingenmit
dem Freifach Theater spielten
zwei Aufführungen des Stücks
«Mein Spiegel schaut mich
an». Das Bühnenwerk handelt
von einer Familie, die in einer
Industriestadt in den nördli-
chen Midlands, Grossbritan-
nien lebt. Das märchenhafte
Leben der Familie Birling wur-
de von einem auf den anderen
Augenblick drastisch auf den
Kopf gestellt:WährendderVer-
lobungsfeier der Tochter der
Birlings und dessen Verlobten
Gerald klingelte es unerwartet
an der Haustür.

Zwei Inspektorinnen platz-
ten ungebeten in die fröhliche
Feier und warfen der strengen
und konservativen Familie vor,
eine junge Dame namens Eva
Smith in den Selbstmord ge-
trieben zu haben. Denn unter
Einfluss grosser Mengen an
Desinfektionsmittel sei das
Mädchen im Krankenhaus der
Stadt verstorben.

FristloseEntlassung
wegenBoykott
Es stellte sich heraus, dass das
MädchenbeiderFirmavonMis-
ter Birling bis vor zwei Jahren
beschäftigt war. Aufgrund von
Boykott und des Erstrebens
nach mehr Lohn wurde sie
fristlos entlassen.

Einige Jahre später wurde
sie in einem begehrten Beklei-
dungsgeschäft fristlos entlas-

sen, da sie unangemessenes
Verhalten gegenüber Sheila,
der Tochter vonMister Birling,
an den Tag legte.

Ebenfalls wurde durch die
Befragung der Inspektorinnen
herausgefunden, dass der Ver-
lobte vonMister Birlings Toch-
ter vor längerer Zeit eine Liai-
sonmit der Verstorbenen hatte.
Über die Jahre und aufgrund
der beiden fristlosen Kündi-
gungen hat Eva Smith ihren
Namen zuDaisy geändert.Dai-
sy wurde einige Zeit später

schwanger und in einKranken-
haus eingeliefert. Die Ehefrau
von Mister Birling, welche zu
einem späteren Zeitpunkt in
das Geschehnis im Wohnzim-
mer hereinplatzte, arbeitete
derzeit im Spital der Stadt und
verweigerte der jungen Frau
jegliche Hilfe.

Eric, der Sohn der reichen
FamilieBirlingklaute eineMen-
geGeldvonderFirmaseinesVa-
ters. Er war Hals über Kopf in
das englische Mädchen Daisy
verliebt und hoffte, mit dem

Geld, ihr das Leben mit Reich-
tum zu bieten, vonwelchem sie
schon seit Jahren träumte. Dies
lehnte sie jedoch ab – aus dem
Grund, kein gestohlenes Geld
annehmen zu können.

Die beiden Inspektorinnen
verliessen mit genügend Infor-
mationendasHausderBirlings.
Währenddessen rief der kleine
Eric die Polizei an und fragte
diesenachzwei Inspektorinnen,
die neu bei dieser Dienststelle
arbeiteten. Jedoch kam ans
Licht, dassdiebeiden Inspekto-

rinnen keine echten Polizeibe-
amtenwaren. Auch kein junges
Mädchenstarb in jenerNacht im
Krankenhaus.

Habensieein reines
Gewissen?
Auf der Suchenachdenwahren
Tätern sowieunschuldigeFami-
lien und ungelöste, düstere
Dorfrätsel kam die Frage auf,
wer nunwirklich die Schuld am
mysteriösen Tod an dem Mäd-
chen trug? Die Schauspielerin-
nen und Schauspieler stellten
sich sowiedemanwesendenPu-
blikum während des Theater-
stücks die Frage, ob sie ihr Spie-
gelbild gerne betrachten. Denn
dies ist mit der Frage verbun-
den, ob ein reines Gewissen
empfundenwird.

Defibrillatoren
rundumdieUhr
Stadt Zug Studien zeigen, dass
die erstenMinuten nach einem
Herzstillstand über Leben oder
Tod entscheiden. Die Suche
nach dem lebensrettenden De-
fibrillator kostet wertvolle Zeit.
DaherhatdieStadtZug lautMe-
dienmitteilung ihreGerätean je-
derzeit öffentlich zugänglichen
Standortenmontiert.DieStand-
orte sind auf www.defikarte.ch
eingetragen und in einer App
verfügbar. Initiant der Defikar-
te, Christian Nüssli, lancierte
dieWebsite vor zwei Jahren.Als
Applikationsentwickler in der
Einsatzleitzentrale von Schutz
undRettungZürich, könnteeine
Defikarte naheliegend sein.

Wer seine Standorte eintra-
genwill, kanndiesdirekt aufder
Website oder in der App ma-
chen. Die Daten sind Open
Source und werden von der
Community inOpenStreetMaps
(OSM) gepflegt und verwaltet.
Da es in der Schweiz keinen
komplettenDatensatzundauch
keineMeldepflicht für Defibril-
latoren gibt, sind nicht alle er-
fasst und somit auchnicht inder
App ersichtlich. «Automatisier-
ter Externer Defibrillator»
(AED) ist ein automatisierter
Defibrillator – einmedizinisches
Gerät, das den Ersthelfenden
bei der Reanimation eines Pa-
tientenbei einemHerzstillstand
unterstützt. (tn)

Das Bühnenwerk war durchzogen von Irrungen undWirrungen. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 6. April 2022)

DurchMusikundTanz,HoffnungundHalt inZeitendesSchreckens zelebrieren

Mit demVerein FRW Interkultureller Dialog (Friede, Respekt undWürde) erarbeite Simon
Berz vomBadabumAteliermit seinenMusikschülerinnen und -schülern «Beats for Peace»
eine geleitete Improvisation, bei der sie eine zehnminütige Performance auf Plastikeimern
einstudiert und dabei an verschiedenenOrten in der Stadt Zug für den Frieden getrommelt
haben. Ziel der Aktion: Geld zu sammeln für Ärzte ohne Grenzen. Bild: Alexandra Wey (Zug, 10. April 2022)

«SchauenSie
gerne inden
Spiegel?»

FrageandasPublikum

MehrBetreibungen
undKonkurse
Zug Die Zuger Betreibungs-
und Konkursbeamten können
sich laut einer Medienmittei-
lung kaumüber Arbeitsmangel
beklagen: Rund 29000 Zu-
gerinnen und Zuger oder juris-
tische Personen wurden im
letzten Jahr betrieben. Das
sind wieder mehr Betreibun-
gen als 2020 (27121).

Immer häufiger können die
Betreibungen gemässMedien-
mitteilung nicht bezahlt wer-
den und es kommt zu einer
Pfändung. Die Pfändungen ha-
ben gegenüber demVorjahr so-
gar um 20 Prozent zugenom-
men. Dennoch haben die Be-
treibungsämter imKanton Zug
rund 46Millionen Franken bei
säumigen Zahlern eingeholt
und an dieGläubigerinnen und
Gläubiger auszahlen können.
Trotzdem mussten gut 5000
Verlustscheine über rund 28,7
Millionen Franken ausgestellt
werden.

Neuauch
Online-Versteigerung
Nicht nur die Betreibungen ha-
ben im Kanton Zug zugenom-
men, sondern auchdieKonkur-
se. Mit 503 Fällen kam es im
Jahr 2021 zu 55 Konkursen
mehr als im Vorjahr.

Die Hauptursachen dafür
sindOrganisationsmängel. Ein
solcher liege vor, wenn die Or-
ganisation einer Gesellschaft
hinsichtlich ihrer Verwaltung,
Vertretung oder Revision nicht
den gesetzlichen Bestimmun-
gen entspreche oder eine Ge-
sellschaft über kein Domizil
verfüge.

Seit Januar 2022 könnendie
Betreibungsämter und das
Konkursamt ZugGegenstände,
welche versteigert werden,
über die eigeneOnline-Verstei-
gerungsplattform EGant Zug
versteigern. Mit dieser zeitge-
mässen Versteigerungsform
werden wesentlich mehr Per-
sonen erreicht und damit höhe-
re Erlöse erzielt als mit her-
kömmlichen Verwertungsar-
ten, was schlussendlich für alle
Beteiligten ein Vorteil ist. (vv)


